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Freie Gewerkschaften 

F.S. 	Die rauen deutschen-.GecAL,rk.schaften die nach dem Zusammen- 
. 

bruch des Terror-Reiches wioder erstehe sind weder durch weltnn-
schaulicho noch durch politische Beziehungen gebunden. Sie sind auch 
in dieser Hinsicht wahrhaft frei ) ,wie oi6 es suit Beginn ihrer leider 
allzu wenig bekannten Geschichte ökonoclisch waren,, Ihre Mitglieder 
gehören politisch 2;i1 allen Parteien oder sie sind parteilose Sie sind 
jeodch miteinander verknüpft durch das gleiche materielle und ideellle 
Interesse, das sie an dir deutschon:Wirtschaft5  an ihrer persönlichen 

Arbeitsstätte, an doz. Oreinnisation des Wirtschaftslebens in Deutsch-
land und an der Konzeption der wirtschaftlichon Planung diesseits und 
jenseits der Grenzen haben. Die Gewarkschaftwn sind mithin kein poli-
tisches Instruuont im Sinne dwo Parteipolitik aber ein Faktor in. der 

Konstruktion einr. Wirtschaft, die nuf Gerechtigkeit und Vernunft auf-
baut o  Sie sind seit Jahrzehnten dem Stadium entwnchsen, in dem sie nur 
tirbeiterverein,zur Verteidigung von Lehnanpriichen waren. In Deutsch-
land hatten sie noch zu keiner Zeit die Chance, die bestimmende und 
entscheidende Potenz im Aufbau einer neuen Wirtschaft zu sein. Diese 
Möraichk3it ist ihnDn jetzt geboten0 Sie verpflichtet die Gewerkschaften. 
Sie beruht auf der Einheit der ArbUtne.b.morbe-kegung und auf der Unab- 

. 
hdngigkeit und innoren und dusseren Freiheit der Organisationen der 
Arbeitnehmer aller Kategorien und Wirtschaftszweig'e. 

Der kürzlich in Hannover veranstaltete Kongress, der .Gewerkschaften 
slier Zonen DeutschlltdSs, :der zum ersten Male auch von autorisierten 
Beauftragten aus allen Zenen'beschickt war, nahm die Chance wahr, in- 
dem er einen unmittelbaren und-wirksTrien Edifluss auf den Neubau der 
Wirtschaft und' auf die stdndige FiihnIng in der WirtSchaft beanspruchte. 



ii .• 

t_der ProcInktion;  Kalkulation, Kontrolle und Verteilutv, der Ware f so 

aste der Kongress in einer Fritsch iessung, müssten die Gewerkschaften 
ad die Betriebsvertretungen der ArbeitnehTier auf Grund fester Verein-
blrungen mitwirken können. Dieses Pregrarnri kann nur als ein Schritt auf 
en Wege zu dem Ziel betrachtet werden, so i.lochten wir hinzufügen, bQi 

essen Erreinhen nicht nur die Mitwirkung, sondern die Mitbestimmung der 
rbeiternehmerschaft und zwar nicht nur durch Betriebsvereinbarungen, 
ondern atiuDch Ges,otz festgelegt ist. Je kraftvoller die Gewerkschaften 
ihre Existenz ,bezeugen, je deutlicher sie die Interessen und Verpflich-
tungen der Arbeitnehmer gegenüber einer neuen duutschen Wirtschaft her-
ausstellen, desto wirksamer wird ihre -Mitarbeit sein und desto gegda-

gtändl ieher wird der *ft als willkoraraenes, Schlagwort gebrauchte Begriff 
iirtschaftsdemokratie mit echtem Leben erfüllt werden. Die unbedingte 

and unbeschränkte Gleichheit der Gewerkschaft und der Unternehmervertretung 
ist die Voraussetzung für eine neue Entwicklung der Wirtschaft in Deutsch-
t.and, die den diubtriden Wohlstand und eine krisenfeste Beständigkeit 
sichern müsste. Die Wirtschaft ist nicht um des Gewindes willen da l  
isondern zur Befriedigung des Bednrfs der Menschen, denen sie dienstbar 

sein muss. Es 'Bind eben dip gleichen Menschen, die als Arbeitnehmer aller 
't.rten 4und als Unternehmer, diese aber in geringer Minderheit) die dop-
pelte .Punktion des Produzenten und des Konsumenten ausüben. Sie sind wie 
niemand nriders berechtigt, in einem gerechten Ausgleich aller Interessen 
iden geraden Weg zu einer organisch gesunden Wirtschaftsordnung zu betre- 

ten. 
W4brend eines Zeitraurnes9  der länger als ein Jahrzehnt andauerte, 

hat das deutsche Volk durch ein verhängnisyollos Experiment erfahren, 
das die eigene Wirtschaft nicht ohne innige Verbindung .It der Welt-, 

wirtsohaft bestehen kann, Die Gewerkschaften kanten die lebenswichtige 
Bedeutung der internationalen Beziehungen vol Beginn ihrer Geschichte an. 
Sie pflegten sie zunächst aus decia Bewusstsein der Solidarität der Inters-

Ben der Arbeitnehmer in allen Ländern. Mj.,t der Ausdehnung der Aufgaben 
der organisierten istrbeiterbeweng begann sich das Interesse der Gewer1.4 
schsften such auf die Prüfung der Probleme zwischenstaatlicher Wirtschafts-, 
zusammenhänge zu erstrecken, Die Internattonale-Gewerkschaftsbewegung, 
der die deutschen Organisationen vor 1933 angehörten und der sie in Zu-

kunft anzugehören wünsohen, ist das Ge3.enstiick zur "Goldenen Internationa-

le" des kapitalismus. Sie it aber zw3leioh auch die Voraussetzung Air 

eine erfolgreiche Fortsetzung und Be,endigunc 	,Kgrapfes der Arbeit- 
nehmer in den einzelnen Ländern des kaa-ofes uD Geithtigkei*, Menschlich-
keit und Ordnungin der Wirtschaft all er Länder. 

OM, 	 .110 
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Die aussenpolitische Hltung der französischen Parteien 

Von Alfred Frisch - Paris 

In den nächst ea %oehefi werden die GKossmdchte sich mit der Ausar-
&itung des deutschen Frieden6v,rtrar;eL, befa,,sen. Von diesen Gcsichts-
punkt aus ist die aussenpolitische Einotellung der französischen , Par- -

teien* auch Air Deutschland on grössten Interesse. 

Die gussenpolitik der kemm.,),nsn_.gartei, Frankreichs lässt 
sich in folgenden Forderungen 2;:.i.eammenfassen!-Elehnung an die Sowjet-
union und möglichst freandschaftlicilen Beziehungen zu den Westmächten, 
äusserstes Misstrauen der jJncsen deutschen Demokratie gegenüber, In-
ternationalisierung des Ruhrgebietes - ob politisch oder nur wirtschaft- 
lich, ist zur Zeit unbestimmt 	zeitlich unbeschränkte Besetzung des 

Rheinlandes sehr we 	Reparaticnsleistungen, besonders in Form 
von steigenden Kohlenlieferungen, wirtschaftliche Angliederung des 
Saargebietes an Frankreich, 

Die ReTublikap_i1,3qhe, Volksp.aytei (M.R,P.) ist ebenfalls entschlos-
sen, die Unabhängigkeit Frankreichs nach Osten und nach Westen zu yen-
teidigen. Sie wünscht den Abschluss eines französisch-englischen Bünd-
nisses als Gegenstück gegen die Allianz mit Russland. Die Führer die-
ser Partei sehen die Aufgabe Frankreichs darin g  gewissermassen das 

Gleichgewicht Tmischen den ender -3n Grossfidchten aufrechtzuerhalten. 
'Frankreich soll :iich nirgends anl_ennen und ; wo immer milglich7  als er- 
mittler auftreten° Wlan p71e,u7:)t dase' Frenkreich nur auf diese Weise die 
Rolle einer Grossmacht spielen könne: Die offtzicale franiDtösischb Aussen 
politik war bis jetzt -von diesem Gedanken getragen, Der Ausschluss der 

französishen Ee 	
c_Ln Deutschland von der Vereinigung der bei.,  

den anderen westlichea Zoden findet dadurch seine Erkldrung. Es ist je-
doch wahrscl,einlich, dass Fr-ank:eich eines Tag3s gezwungen sein wird, 
zwischen zwei Lösungen zu w5blen, d,11.°. die Rolle des Vermitlers auf-
zugben. In diesen Augenblick wi -a die Republikanische Volkspartei die 

Entscheidung weht auf Grund 	dci Aogischen Einstellung -treffen. 

Im Rahmen der Selbstindigkeiz F-,:arArEllche wäre die Portei nicht al)ge--
neigt, der Bildung einer e, esp-,:eiiechen Föderation oder einer westlichen 
Interessengemeinschaft rzusustirloen. 

Die französischen 	 itrer internationalen Tradition 
treu geblieben aiCLer inschrKnkunc) , deAE. s auch sie zu den deutschen 
Demokraten no kein -,eolleb Verti2auen haben und nur zögernd ihre inter.-
nationalistischen Grkindsät7,e auf Deutschland anwenden wollen. In den 
letzten zwei Jahren w'r die soialiotische Partei die beftimmteste Ver-
teidigerin de ed.anken eInes englisch-französischen Bündnisses. Man 
hat ihr übrigens wiederholt vore:eworlen, zu sehr nach London hin orien-
tiert zu sein, Die sozialistisee Folitik ist wesentlich europdisch 
eingestellt. Sie selit in dem cundcst wirtschaftlichenn Zusammen-
schluss aller Völker Eulepa,37  im Osten sowohl wie im Weston, die ein-
zige positive L'O'eung des.europäischen Problems. Die Sozialisten glau-
ben, dass die EingliedevunB eines demokratischen und entwaffneten 
Deutschlands in elt.e derare eurpeche Gemeinschaft die beste Ge-
wahr für di c französiF,che lCner ci bieten wird. In Rahmen dieser—
föderalistischen Ideen ilrdeta sie die Bildung eines deutschen Bundes-
staates begrüsen. Für Cie Lichurung der Demkkratie in Deutschland hal-
ten sie die restlose Auf;oiiung de:e Grossgrundbesitzes und die Durch-
führung weitgehender Sozialisierugsmassnahmen für ul,entbehrlich. 
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Die Radikalsozialist -n ,  die aus don letzten Wahlen gestärkt hervor-

ginge-n-,- waren-bie Defzt au 3ehr miz innenpolitischen Fragen beschäftigt, 
um zu den aussonpoLlUiscilon Prnierien elak,hend Stellung zu nehmen. Der 
Vorsitzende ihrer Pari;eic Edouard eriot, wat sttts ein Vorkämpfer 
des Friedens im Geiste der von Brland angestrebten Völkerverständigung. 
Er ist seinem Ideal/treu geblieben und wird wohl auch die Aussenpoltik 
seiner Partei in diesem Sinne beeinflussen. 

Pie rechtsstehende Re.publikanische  Freiheitspartei  hat nur eine 

tein negativ(0 Aussenpolitik vorzuschlagen den Antisowjetismus. Ihrer 
Trddition getäss müsste sie an sich die kommunistische Deutschland-
politik weitgehend billigen, Wenn sie darin zög3rt, wenn sie nicht ab-
geneigt ist, die englisch-amerikanische, Paitik zu unterstützen, ent-
scheidet vor allem der Wunsch, jeder etwa möglichen Anlehnung Frank- 
reichs an die Sowjetunion entgegenzutreten 

.101. 	010 

Die "Charta des Waldorf-Astoria" 

Von den Grundlagen dos amerikanisch-russischen Uebereihkommens 
Ing.• ..mavs. ..•••••• 

Die überraschend schnell zustandegekcmmena Verständigung zwischen 
den USA Und der Sowjetunion in NGW -.Y.o7k ;  die 	in politischen Krei- 
sen als tlCharta des Waldorf-Astoria°-bezoichneu, wird vom Korresponden-
ten von "Paris-Pressel  in New York ; Yves Delbars, in erst r Linie dem 

General Lucius Clay zageschrieben5  del' nach New York kam, um Byrnes 
über seine in Berlin mit Marschall Sotolowoki gopflogenen VeDhandlungen 
zu unterrichten 

Clay stammt so behauptet Delb ,ro v  aus einer.reichen Benkiersfamile 

der Tallstreet und ist raft der Uha..3e National Bank, dem Equitable 

Trust und vielen anderen amerikarhen Banken liiert )  die seit über 
O Jahren mit der sowjetjschen 'qirtschaftsorganisation Amtorg zasam,-

menarbeiten, in der allwirtschaftlichen, finanziellen und Handels-
interessen der UdSSR mit den USA vereinigt sind, Aus dieser rein prak-
tlischen Beziehung entsprang die amerikanisch-russische Varst ndigung. 
General Clay bra hte ausser de- Abkommen mit London über die wirtschaft-
liche Vereinigung der amerikavischcr und britischen Zone noch einen 
Plan über dine Verstndigung mit Russland über Deutschland und alle Fra-
gen der übrigen besetzten Länder mit sich, Dieses Projekt diente ale' 
Basis für einen Gedankenaustausch zwischen Byrnes und Molotaw und am 
28.11. erfuhr man, dass Molotow ein Memorandum unterzeichnet habe, das 
zum ersten Male seit Yalta die Generallinien eines russich-amrikani-
schen Kompromisses klarl,egte Nach genauen InforLlationen enthält dieses 
Projekt - immer laut Debars folgende Punkte: 

Sofortige Senkung des Krief,:sbudr;;ts in der Sowjetunion und in don 

USA um 52 Prozent 
Schaffung einer Pzepert,ion von 333 in on Kriegsetats der USA, 

UdSSR und Grossbritannien 
Zerstörung aller Krle;sschiffe, einschliesslich der Flugzeugträger 

mit einer Tonnage von über 6000 Tonnen. 
Verbot aller Raketen, schwerer ATtillert und aller chemischen, 

biologischen und bakteriologischen Zerstörungsmittel ,  
Freiheit der Handelsshiffab::t auf der Donau, 
Oeffnung aller raitteleuropäischen und Balkanstaaten filr den inter- 

nationalen Handel, 
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Volfschläge fqr Doutschland 

Wirtschaftlichu iid politische V:roinigvtg a'll„r vier Zonen. 
Handlungsfreihjet fü- 	iL)olit'_schk,n Parteieu. 
Schffung eines Bundesstriates Deutschland unt,r Bildung von zwölg 

Ländern, aber nit wirtschtlicher Zentralisation. - 
Sofrtio Herabsetzung ch,r effektivon Bosatzungsstreitkrdfte auf eine 

Gesamtsuume von zwölf Divisionen. 
Anerkennung der Beschlüsse von Potsdam ninsichtlich der deutschen 

Grenzen. 
Ablehnung jeder weitoren territorialen Beschneidung Deutschlands, es 

sei denn mit Einwilligung der betroffenen Bevölkerunz. 
Anerkennung des Rechtes der UdSSR, Fchsrbeiter-t'is zur Höchstzahl 

yon 50 000 zu rekrutioron - 
Zubilliuu,g des Rechts an die Sowjotunion, 25 Prozent der industriel-

len Produktion in den nichtrussischon Zonen für sich in Anspruch zu nob:-
mon. 

Die Verhandlungen über die angeführten Fragen waren teroits soweit 
vorgeschritten, dass Byrnes sich schon aia nachsten Tage einverstanden 
erklärte und Molotow wenigstens seine prinzipielle Zustimmung zum Aus-
druck brachte. Die Sowjetunion vertritt don Standpunkt, dass die letzte 
Ausarbeitung dos Planes über Deutschland toi der Moskauer Konferenz durch 
die Ailitffichefs in lk)rlin sichergestellt worden soll. 

Diese Information, die wir it 'allem Vorbehalt wiedergeben und ei 
deren Verwertung wir grosse Vorsicht o.-npfehlon v  trägt stark sensationel-
le Züge, ist in einzelnen Punkten sehr unklar (Btärko der Besatzungs-
truppen), in anderen sogar "ausgosprochen unglaubhaft, wie it dell üer 
die Zerstörung der Kriegsschtffe, (b/B10/2012/1/d) 

Mystm-ri773se Saar-Verh,andlungen der CDU 

Ueber gehetanisvolle und noch nicht rostlos aufgoklärto Verhandlun-
gen des CDU Vorsitzenden Kaiser und des Goneralsekretärs der CDU Dertin-
ger mit angeblichen franzijsischen Offizieren über die AbI.etung des Saar-
landes an Frankreich berichtet vor kurzen der Berliner Vertreter der 
"Now /brk Herald Tribune"; 

Dinach fanden vor etwas mehr als einem tdonat zod.schen Zaiser und 
zwei Herren in französischer Offiziersuniform, di sich selbst als "Ver-
treter der franzöSischen Regierung" ausgaben, Besprechungen statt, in - 
der die angeblichen französischen Offiziere Jakob Kaiser zu bewegen ver-
suchten, ihnen die Unterstützung der CDU für die Abtrennung dos Saarge-
bietes an Frankreich zuzusagen Würde 7  so argumentierten sic), die aluu 
als störkste Partei in Sild-Dutschlan1 die Abtrennung befürworten oder 
sich wenigstens nicht dagegen stemPlon, so bestände grössere Aussicht, 
dass das Saarland nicht wieder zum Stroiobjekt in künftigen Jahren und 
violleicht sogar VIA Anlass cities neuen Krie,L_;es worde. Als Geganleistung 
sollen nach der 'Ni York Herald Tribune" die angeblichen französischen 
Unterhändler der CPU zugesichert haben l  dass sie für ihre FIrdorung rAlf 
Neuregelung der deutscren Ostgronze ,:intreten würden. Ausserdem solldn 
sie versprochen haben, für die Neubildung des französisch-, belgisch-, 
luxemburisch- doutsChspn Eisenkartells einzutreten, dessen Funktipnio-
ron von den Saargrubon abhängt 

Nachdem. Kaiser und Dortingor lange allen Fragen über diese geheiranii 
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vollen BeJpx-&011-6,ngen'Acs,dem:Weg L;egagen. -siva„ g'°.1b.Dertinger; der, 

United Ptc,ss. 	 detzt_a„,' dass•sic btAttgefunden h'abeno.Er . 
crk1arte die lorjiden f 	zas chenVettrctor scien.von. der ftnnzösi-• •  . 

sohen:lilitärr06ran'g• in Be'r:Iin gelDtüft worden..;  eigene Na,chforschun- 

gen deuteten•st,7,•bc;.:7:-c 	i/ds7: co 1 ater handelte 

(;,,a7en 	de2 L..J:i6r. 	französischen'Mi- 

drregterUng.in.-Belin, 	eLtu deMgeLsenüber 	d77.1ss.scin , Bdro 

weder von:der•CDU.-.noch6T.1, oet I 	 nd ii Ui .:f.uskunft•über die 
beiden Herren angeganGen worden.sei.updtestrit energiach jegliches•.  

Wissen in der Frrl c dor beiden...avteriöen. Unt.er'L2..ändler, . 	. 
(m/B10/1912A1/j)., 

•Eite parlamentaTische Fu.t...tit in EaP31r.v4A.- 

Die:Mitgl:ieder des. en1i.dchen.UtuE:o• sind .Nachtarbeiter guwor-
den, D1.6-...Pt.1,amntsitngen :1-ab,.3n...f.Ach in. den letzten• Monnten iMmer 

meht. ausgOdChL 	n1  7o 	ii uicui e1 ten•bis•in die f,riihen Morgen- 

stunden hin 	T1L1ch 	erfl e eitnidte,*weil er vor Ueber-• 

Tadung den,Beatungn'elnfath nicht mehr .:felgen konute-, Die Schuld 

fir diese . Daur-LSiturIgen Schiebt tan ...den .  1(onservativen zU, Sie ver,.. 
folgen dl:qit eine Tlestimmt'e.l.aktiko. .2,1.e..glauben•darch bewusst in d.d.b 
Lqnge.geZogene.Debttrya die .  V. :.::;T.ter)-  der, Lotr Pry einschlatern 	. 

.und ihre T?hen allm'dhlicth.lio . lichten. zu können,.;  dass sie die von ihnen 

eingebrachten 	 L'our "Pritj_durchbringen.und so. 

bei passendr Gelegenheit'flie PIOL Lag za FallbTinG'et'su können . 

	

-Ther di Labourty•i-la 	 •d4rhOhanto Sie hat 'einen.- 

regelreChten. SdhichtWe6h's.el IM.Unterhas cirlefiAhr, Alle Labour,-.  . 

Abgeordnitefl wurlen i drei 	ppi 	eriltc  C neGrupp eine 

Gruppe ;B'und , eine GimppU. Co -  Zwei ,dleSer• Gr',11Dpen :eichen jeweils .aus.; 
'um im Falle einer-:Ab'stiajdng..die 9 	l±Li ni'ofterstiliamen zu 'können. 

Nach einet genaU fgt. ou . Turnu•werden dieSe beiden Grll.pen 

..aufgefordert',. im• Muse u bieibeny scladCLdL EiLzung sich aber .den 
'normalen..-Termint,.(22.0•Ut7-)hihauszielft;0e dritte•Gru'ppe ist

"dienstfrei 	o 	in :h we 	e a 
	, 

der-Labur-Abgeordne-. 

ten der wc11.1.v..erdienten 	 w'enn 	dei 	Nacht- 

sitzungen anhebto.. Der Schich lat 	bislang ausgezeichnet. 

bewahrt und durLGe ohl in 	 Zei 	i h in anderen Parlamenten 
Nachahmung finc1en (b/B10/2012/1/J)•.- - 

FinnItnds Sozialdemokraten gegen Kommunisten 

Der Sekrc-,t5r del finnischen sozialdemokratischen Partoi 7  Leskinen, 

hat in einer aufsehenersonden Red.,) don Ko;munisten scharfen Xn,apf 
angesagt, nachdem ie7eit hrItten, sio,)') in den Augen des finnisehen 
Volkes und vor al1e dc finnischen LrbeiturTiassen, zu kolpromittieren. 
Leskinen erklarte k'atego!iioch., dass ein fruchtbringendes Zusammenar-
beiten zwischen So?i1aldc,-aoka,atr3n und i:omunisten undeakbar sei, Die 
Auffassuugca über Parl'imentarlsmus und Dam.,oKral:de seien grundsatzlich 
verschiedom, nhrend die Soziidemok-.. -Iten die Weinunsfreiheit ver-
teidigten ordorten die KommnIst)n, das 6 auch die geringste 
mit Hilfe der Ponzei erstickt werdo, Zaon]fYhe Aufmerksaukcit hat 
mich Leskinens Erkliirung errE, dass die Suzi;ilisierunbr der finni-
schen Sehl;isselindustrien naht clncn hö'acIcn Lubencst-indnrd für di 

	

Arbeiter herboiffaren wilrde 	(b/A10/1212/2/j) 
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In -ELemLiam Artnur Orispien 

von Dr.Dswald Zienau Zürich 

Diesen letzten Novembartra 	ver6)hied in stillem und schmerz- 
losem Hindbersohlummern ein iiater und treüer,cTenosse und liebwerter 
Freund von so viel-n, unser Ar+Juur Crispien im Alter vQn 71 Jahren. 
Der stattlione Kreis, der si-th um dea Verstorbenen versammelte, war 
so rech die Spiegelung seiner 2erJoniichkeit: neben seinen engeren 
Parteifreunden die demokratisch-bürgerlichan Deutslhun in der Schweiz 
wie die Schweizer aus Partei- und Gewerkscnaftsbewegang und dam oür-

geriieh religios-pzifisticnen Kreise der "/u'euzritter'', dem Cbtspien 

nahegekommen is in den letzten Jaliren, die unseren Verewigten in den 
langen, für inn viel zu lien J‘J.hren aer Emigration haben schatzen 
und lieben ( elernt. 

Die 31ätter der Scnweizer Parteipresse haben in ihren Nachrufen 
da S politisch.e Lebensbild umrisen, die Vertundenheit des Verstorbe-
nen mit der deutschen und seinen Beitrag :;ur internationalm Arteiter-

bewegung dargestellt. i)iesu 6taiehen und paten seines Aufstiegs in 

der deutschen Sozialdemokra-tio und s in Wirken ,in der Inter3iationa1e 
müssen wir den Goudeta und Freunden in Deutschland nicht in Erinne-
rung rufen, verk6rpert sich doch in dem Verschiedenen ein gut 3tück 
jüngerer Parteigeschichte, die wir Iiiteren niterlebt haben und die 
für die Jugend noch zU sonreiben ware. Doch sprechen wir von dem Eifer, 
4ader nimmermüden Hartnd--kigkei'; Ui d. auch Zuaringlicl]keit, mit der 

Crispien on der Zeit an t  da der Niufterbruch iiitiardeutschlands sich 
abzuzeichnen begann und bis in die luzten viochen seines Lebens hin-
ein sieh abmühte, in die -  ileime,  zurückkenren zu können, am an A,ufbau 
eines politisch und sozial lthlfundierterea, sozialisiisch Jriontder- 
ten Deutschland 44eilaehmen zu können. 

VorbilPilich die Zurückhaltung und Bescheidenheit seiner Vorsteilun-
gen von diese., Anteilaahme: wie wohl bei wenigen nur haben die so Junre 
der ZurückgezogeanAt, des stillen Lisicilgehells 1».ei Crispien selost-
und parteikritische Erkenntnisse gezeitigt, die für ihn selber wie 
für die Sache seiner Par-tel. die .LKonsaquehz.einur geisti6-politi3he1 
Neitorientieru.ig selbstverstadli:in E:Jchtan. Crispiun gehörte nioht 
zu (tenon, die innerlich unberührt ,und mit obendrein. betonter Selbstr 

sioherheit an jenem bi'iteren Jahresbinn 1933 davon gingen und 

sen bit 3ohritt durch die Jahre ihrer Emigration als aufgepute Hldentat 
herumboten und schiiesslich noch die stirn hatten, ihre idekkehr nach 

,Deutschland an Bedingungen u knüpfen. ir /irthwr Jrispien sind die 
langen Jahre seiner, Eidigra.idon fruchtbar in ,)in Le oihe.r sein gahzas 
Wasen durendringendun Selustiauterutieworden, die ihn zu unvorstell-
barer Anspruchslosizkeit für sich selbst und zu inlIkommener'Selbst- 

losigkeit im Dienste einer Sache g,Sführt hat. - 

*di:: kaum einer noch iJt lim Sinn, eines gelebten Sozialismu Arthur 

arispien 	Flüentlinge i3ouder im wahrsten Sinne des Wortes gewe- 
son, einer, der mittrcigt und hilft, der 5ich nic.nt selbst übernebt und 
sich nicht mehr dunk- amis die anderen einer, der auch mit seinen &-
dischen Leidensgenossen so litt als ob er einer der ihren ware", NiC 

us einmal formuliert wurde. Die Fidch,tii6ge haben ihm gedankt durch 
Wahl zum Vertreter auf der' ,;rJssen flüchtlingskonferenz in iamtrunx, 
die das Sohicksal der Adchtlinge in der SchwAz zum i)ess,oren wan-

delte. Zur wirklich wirkusVÖliefl Bek -wfunc; 4es Itatisemitismus 
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tilatt 

StOlitL-Jripin di„ ±o2dorL„ns aul:  da,3s _..htiitismus in alloh 
seinen,Formen in all J2. Lniara von GeS3-"Z3 wegeL UJs':raft warde_i 
masse, soil diaso seilaus'slicno Est aid G-AJsal it der Zeit .us-
gerottet w,)rded 

Die OperatiadeI unseriu i Grii a sich cAla l6.Novber 
untorzi-ohen musstel  die]ata nach seinr fJia,--nfesten Uborzouulis 
der 41edarh3rst,-Jiluni3 inr v31lea 	einer widerstandsfdnie- 
rea Gesuni* als unrJridssiiche Vera.ussetiun oinor 3etdti„);uh 
in Det(ltschlaade Wio unuffiJrlioh in da n n um die Hit-
und die neuen „Lufgaben der d'eu:schen Soziaidaökratio 1risti, dafür 
einiEe Zeilen aus i a rief- d:;11 er von seirlem Krankaalaatt noch an 
den Scnraib3r ctic s :aehrufes richtcte in Beantwortung eines Hinwei-
ses auf gewisse Vorgaage auf Par' ,.,i4:agungent 

• .Di iIaJtun unser.er Freant) Lre vielfach sicherer und 
klarer, wenn es 1=16 _;lieh gowsen V;a2-2J 7  vor (1,31a feuaufbau unse-
rer Part ei die ndtiJnalon wie int,)rh.ationaion frobieme und 
Vt:rfiditnisso-in froian 	eachn u £lnrrn D dies arian- 
tiorande JA.usspra -the nich' vorher sein konrite vird siesfrüLer 
oder sptor nacriGeholt werden rüssen Eis Junin Idasseq wir un-
serer, Freunden drüben buistotion and soviel wir 11112 konL2, 

nolfan 	 s is 1)schdmund zu suhen wie die soziali- 
stischaa Parteien vc2schiede,ler Land.r so h.Indein, als hiltte es 
nie die Erli.,n.ntuis der internation.aien Solidaritat de t ,kirclota-

rier aller LandsLr L;a6e' ens  als tla-H;en sic nationalis'i,3ch,In 

Hass,;esangen Recianung zu trcic;oli Die deutsChen 6oziald6mokraten 
haben doch in völlig sich"buror oodse don Jazifaschisuus be-
kämpft, von Anfa.ls cis 1_,,nd(L) Die fiLdtu_a,:, v3rschiedene:,  Bruder-
parteien der deutsciien Soziaido.u.olaatie sendbor ist also 
nicht serehct. Nir'dürfoll uns vor solchL,r V,rirra-4'nicht beu- 
gen and dIe aucn Licht 	 iiintcrt.1. - )oon zur 

Intirna4,io_Lale bnutzenc, 	ich uis Fraua :atisste:i 
mal in einer freien ussp.eecne unter u,n 6ozidlistuh aller Lü11 
der ;Eekldrt werd,-;.a Lieber kci,;  1.,t)rttonuiel'rds eine na- 

.JhgeKriihic.)11, 

iirthar Crispien muss-0 von uns gehen0 seindrEingndstar .Vunsch is 
ihm unerfü1lt,L2;ob11Jbent ur,1 7:ouaufb,,o1 seinos Vaterland, a id dem Wie-
dererstehen der douschen Sozialaemokrati=e teilzunehüen und die SO- 
zialistiscn Lita 	le at,Auschluss der deutschen' .eartei wia- 
derher-r-stlit zu Esone__ 

seinou lotztJr Btief an sciac beiden in DautscUland lobndon 
verheirateten T6ch-1:c12 bitet der Vu" r die idnd_r und der Freund die 
Freunde, um iha nicnt zu 'fau -ra;  denn dur Fortans aus dieS 	it- 

lichkeit it ,Iur der natal'', ti 1t 	alien Soins in dies Jr a...it. 
Statt Kr*Lirize au 	T a ,awf seineu nr sehr eirif ach gewünschtn S:irge 
wildaschto r.sicta p a 	f„r 	ii tmo 	ich Doutschilacts 
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